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Sehr geehrte Leserinnen und Leser,

Die Zukunft hängt davon ab,waswir heute
tun. Ein besonderes Augenmerk sollte da-
her auf einembreitenSpektrumvonunter-
suchten Themen, insbesondere beim kli-
nisch-wissenschaftlichen Nachwuchs, lie-
gen.

In dieser heutigen Schwerpunkt-
ausgabe der Somnologie „Neues aus
dem klinisch-wissenschaftlichen Nach-
wuchs“ geben wir einen Einblick in
verschiedene Forschungsbereiche des
Nachwuchses. Unsere schlafinteressier-
ten Student*innen, Doktorand*innen und
Postdoktorand*innen stammen aus ver-
schiedenen Fachrichtungen, wie Medizin,
Psychologie, Ingenieurwissenschaften,
Informatik, Sportwissenschaften und Na-
turwissenschaften. Einige von uns in-
teressieren sich für klinische und/oder
angewandte Forschung, während andere
sich zurGrundlagenforschunghingezogen
fühlen. Die Vielfalt dieser Gruppe spiegelt
sich in den unterschiedlichen Schwer-
punkten der folgenden sechs Beiträge
wider.

Im Schlaf eröffnet sich eine spannen-
de und innovative Welt – zumindest er-
leben dies Menschen während ihres luzi-
den Träumens. Die Faszination der Klar-
träume wurde durch die Medien in die
Bevölkerung getragen, wo ein zunehmen-
des Interesse feststellbar ist. Im ersten Bei-
trag stellt Klofat mit der „Wake-up-back-
to-bed“-Methode eine Technik vor, welche
die Erfolgswahrscheinlichkeit für Klarträu-
me im Home-Setting erhöht.

Der bisherige Ansatz der Schlafdia-
gnostik ist von Schlaflabor zu Schlaflabor
unterschiedlich und inkludiert verschie-
denartige Instrumente. In ihrem Beitrag
validieren Eggert und Dietz Terjung den
DREEP® Schlaftest, eine browserbasierte
Anwendung zur Diagnose von häufigen
Schlafstörungen, die den Betroffenen be-
reits vor dem Gang ins Schlaflabor valide
Hinweise auf eine relevante vorliegen-
de Schlafstörung auf Basis ausgewählter
Items geben könnte.

Im dritten Beitrag adressieren Gerdes
undMertel die Schnittstelle zwischen Im-
munologie und Neurologie bei Schlafstö-
rungen. In diesem Beitrag wird ein Über-
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blick zu den immunologisch vermittelten
neurologischenSchlafstörungenunterEin-
bezug des aktuellen Forschungsstandes
gegeben.

Innovative Sleep Gadgets finden in der
breiten Masse immer mehr Anwendung.
Besonders hinsichtlich chronobiologischer
Therapie sind hier weitere Anwendungen,
neben den blaulichtfilternden Brillen oder
stationären Lichttherapien, denkbar. In
einer Originalstudie untersuchen Otters-
bach und Kollegen, ob tragbare Licht-
brillen die frühmorgendliche Wachheit
von Nachtarbeiter*innen steigern können,
und verweisen damit auf einen mögli-
cherweise vielversprechenden Ansatz, um
die Herausforderungen von Schichtarbeit
anzugehen.

DieZukunftderBehandlungvonSchlaf-
störungenkannnichtallein indenSchlafla-
boren liegen; dafür ist die Versorgungs-
lücke leider zugroß.Umdiesezu schließen,
schlägt das Stepped-Care-Modell eine stu-
fenweise Behandlung vor, welche auch
die psychotherapeutische oder psychia-
trische Fachbehandlung inkludiert. Die
DGSM möchte nun in ihrer Ausbildungs-
akademie zukünftig einen verstärkten
Schwerpunkt auf qualitativ hochwertige
Weiterbildungen legen. Marx-Dick stellt
in ihrem Beitrag die Idee des „Zertifikat
psychotherapeutische Schlafmedizin“ vor,
welches psychotherapeutisch Tätige qua-
lifiziert, schlaftherapeutisch zu arbeiten.

Die größte Herausforderung der letz-
ten Jahre stellte die COVID-19-Pandemie
dar, welche durch verschiedenste Fakto-
ren neben der körperlichen Gesundheit
auchdiementaleGesundheit beanspruch-
te. In einer Originalstudie untersuchen Ka-
terundKollegendenZusammenhangzwi-
schen dem Schlafverhalten und der psy-
chischenGesundheitvonJugendlichenvor
undwährendderCOVID-19-Pandemie.Da-
bei betonen sie die Relevanz von perso-
nenbezogenen Ressourcen für die Schlaf-
gesundheit.

Wir freuen uns, mit diesen Beiträgen
einen kleinen Ausschnitt aus dem breiten
Spektrum an Forschungsthemen, die der
klinisch-wissenschaftliche Nachwuchs be-
arbeitet, präsentieren zu können. Zudem
hoffen wir, durch unser Engagement auch
den zukünftigen Nachwuchs zu erreichen
und bei ihm die Faszination für das Thema
Schlaf wecken zu können. Abschließend

möchten wir uns bei allen Autor*innen,
Gutachter*innen, dem Herausgeber und
dem Vorstand der DGSM für ihr großes
Engagement und ihre Unterstützung be-
danken. Ohne sie wäre dieses Themenheft
nicht möglich gewesen.

Nun wünschen wir Ihnen viel Freude
beim Lesen!

Ihre kommissarischen Sprecher der AG
„Klinisch-wissenschaftlicher Nachwuchs“
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